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Vor rund 150 Jahren begann im Rheintal das Eisenbahnzeitalter. Wie es

dazu kam und wie die Geschichte bis in die Gegenwart weiterging und
wohin sie in Zukunft vielleicht führen wird: diese Fragen werden im Wer-
denberger Jahrbuch 2001 ausführlich behandelt.
In weitgehend schnurgerader Linie, zur Zeit des Baus meist noch fernab
der Ortschaften, führt die Rheintalbahn durchs Tal. Das sei so, weil sich
die Bevölkerung vor der neuen Technik gefürchtet habe, wurde und wird
gesagt. Die Aussage hält einer Überprüfung nicht stand. Die
Linienführung beruht nicht auf Technikfeindlichkeit, sondern auf einer Vision
der Eisenbahnpioniere: Sie konzipierten die Bahn als europäische
Transitlinie, die via Chur über den Lukmanier oder den Splügen möglichst
direkt nach Italien hätte führen sollen. Erst als sich diese Pläne zerschlugen,

traten in der Nutzung der Linie mehr und mehr regionale Aspekte
in den Vordergrund. Wenn im Jahr 142 nach Eröffnung der Rheintallinie
anstelle von Lokalzügen Bahnersatzbusse verkehren und auf den Bahnhöfen

das einst zahlreiche Personal durch Automaten ersetzt wird, wenn
sich für den regionalen Verkehr das Ende des Eisenbahnzeitalters
abzeichnet, so hat dies auch einen geschichtlichen Grund: im Widerspruch
zwischen dem ursprünglichen Konzept und dem, was daraus wurde.
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